
Pflege und Gesundheit 
im Dritten Reich 

Ethische Fragestellungen 
Gestern und Heute

Eine Vorlesung vom 
besonderen Ort Alt Rehse

Prof. Dr. Wolfgang von Gahlen-Hoops

 Hochschule Neubrandenburg
06.07.20

20



Pflege und Gesundheit im Dritten Reich

I. Hintergründe und Befunde
 

1. Gesundheit und Pflege im NS-Staat
1.1 Neuorganisation der Krankenpflege im Nationalsozialismus
1.1.1 Wichtige Gesetzesnovellierungen im NS-Staat
1.2 Rolle der Pflegenden im Gesundheitsdienst des NS-Staates
1.2.1 Rolle der Pflegenden im Rahmen der Tötungsaktion T4 „Verarbeitungen“ 
              der NS-Erfahrung im Pflegebereich 
1.3 Krankenpflege in der Nachkriegszeit

II. Ethische Fragen 
 

1. Werteverschiebungen – Verschiebungen des Pflegerischen 
1.1 The darkest side of German nursing? - Internationale Perspektiven 
1.1.1 Patiententötungen von Pflegenden gestern und heute 
2. Ethisches Lernen vs. Lernen von Ethik – einige didaktische Implikationen

 

Prof. Dr. W. von Gahlen-Hoops - Vorlesungen an besonderen Orten 2



Pflege und Gesundheit im Dritten Reich

III. Die Besonderheit von Alt Rehse als Bildungsort
 

1. Charakteristika der Bildungsstätte Alt Rehse – Erfahrungen
1.1 Bedeutung der Bildungsstätte für die Arbeit an der Hochschule Neubrandenburg 
1.2 Beispiele aus der gemeinsamen Bildungsarbeit 

 
IV. Ausblick – eine Ethik für morgen 
 

1. Normalität der handelnden Auseinandersetzung 
1.1 Interprofessionelle (historische) Lehr-/Lernangebote Studienprofilen der Gesundheitsberufe 
2. Vision: Internationale Verbindungen – Alt Rehse als Bildungsort mit 

                             der Hochschule Neubrandenburg? 

Literatur
 

Prof. Dr. W. von Gahlen-Hoops - Vorlesungen an besonderen Orten 3



Pflege und Gesundheit im Dritten Reich

I. Hintergründe und Befunde
 

1. Gesundheit und Pflege im NS-Staat
1.1 Neuorganisation der Krankenpflege im Nationalsozialismus
1.1.1 Wichtige Gesetzesnovellierungen im NS-Staat
1.2 Rolle der Pflegenden im Gesundheitsdienst des NS-Staates
1.2.1 Rolle der Pflegenden im Rahmen der Tötungsaktion T4 „Verarbeitungen“ 
              der NS-Erfahrung im Pflegebereich 
1.3 Krankenpflege in der Nachkriegszeit

Prof. Dr. W. von Gahlen-Hoops - Vorlesungen an besonderen Orten 4



Prof. Dr. W. von Gahlen-Hoops - Vorlesungen an besonderen Orten 5

I 1.  Gesundheit und Pflege im NS-Staat
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I 1.1 Die Neuorganisation der Krankenpflege im 
Nationalsozialismus

Ziele der Neuorganisation
(Steppe 2013, S. 67)

• „ Die Vereinheitlichung, organisatorische 
Straffung und Zusammenfassung der vielen 
verschiedenen, zersplitterten Berufsverbände 
[…]“

• „die inhaltliche ‚Gleichschaltung‘ […]“

• Einflussreiche Neuorganisation durch die NS-
Volkswohlfahrt im Jahre 1933 → ideologische Anpassung 
der Wohlfahrsgebote  

• Gründung der „NS-Schwesternschaft“ (= Elite)
• → den NS-Schwestern war die gemeindenahe Pflege 

vorbehalten (politische Einflussmöglichkeiten)
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(Steppe 2013, S. 68f, Kruse 1995, S. 106f)
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I 1.1.1 Wichtige Gesetzesnovellierungen 

„Gesetz über die Vereinheitlichung des 
Gesundheitswesens“  - vom 01.04.1934
• Aufsichtsübernahme des Gesundheitsamtes über 

die Berufstätigkeit der ärztlichen Hilfskräfte
• Gesundheitsamt hatte jedoch keine Befugnis 

Strafen zu vollziehen, z.B. wenn keine 
Berufserlaubnis vorlag

• polizeiliche / gerichtliche Meldungen bei Verstößen 
möglich

„Reichseinheitliches Krankenpflegegesetz“ - 
von 1938
• legte Grenzen und Möglichkeiten der Ausbildung 

und der Ausübung des Berufes fest, z.B.: 
o Nur arische Bewerberinnen, „politisch 

zuverlässig“
o Schulleiter musste deutscher Arzt sein, politisch 

und sittlich korrekt
o Weiterhin Ausbildung von Juden in jüdischen 

Schulen, welche nur jüdische Patient*innen 
versorgen durften

Weitere ideologische Ergänzungen 
im Rahmen der Ausbildung:
• „Einführung in die 

weltanschaulichen und sittlichen 
Grundlagen des Berufs“

• „Erziehung zur regelmäßigen 
Körperschulung“

• = nationalsozialistische 
Berufserziehung

(Steppe 2013, S. 72ff; Weisbrod-Frey in Steppe 2013, S. 118f)

§
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I 1.2 Rolle der Pflegenden im Gesundheitsdienst des NS-Staates

• Aufgabenerweiterung in der Pflege war ein besonderes Merkmal der NS-Zeit

Aufgaben

Volks-
gesundheits-

pflege

Kriegs-
kranken-

pflege

Beteiligung 
an der  

„Euthanasie“

Weitere Aufgaben:

• Pflegerische Versorgung des 
Parteiapparats (war den NS-
Schwestern vorbehalten)

• Krankenpflege in eroberten 
Gebieten, z.B. Osteuropa

• Krankenhauspflege als 
beständige zentrale Aufgabe

(Steppe 2013, S. 78, S. 82f)

Prof. Dr. W. von Gahlen-Hoops - Vorlesungen an besonderen 
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Aufgaben und Methoden von Pflegenden im 
Kontext von Patiententötungen

• Ausübung der Tätigkeiten nach ärztlicher 
Anordnung

• z.B. Nahrungsentzug, Injizieren von Luft und 
bestimmten Medikamenten, sowie der oralen 
Verabreichung diverser Präparate

vgl. Steppe 2013, S. 83
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I 1.2.1 Rolle der Pflegenden im Rahmen der 
Tötungsaktion T4 „Verarbeitungen“ der 
NS-Erfahrung im Pflegebereich 



I 1.3 Krankenpflege in der Nachkriegszeit

• Keine Reflexion der Geschehnisse = keine Entnazifizierung
• Versorgung von „Vertriebenen“ und die Notversorgung 

standen an erster Stelle
• Es war schlichtweg „keine Zeit“ zur Aufarbeitung gegeben, 

da weiter gearbeitet werden musste
• Alle Pflegenden traten ihren Dienst wieder an; „[..] 

pflegerisches Know-how war wichtiger als eine eventuell 
politische Vergangenheit“ (zitiert nach Steppe 2013, S. 154)

• „Deintellektualisierung“ war auch in der Pflege präsent, da 
viele gewissenhafte Pflegekräfte ermordet wurden oder in 
andere Länder immigriert sind → Rückschlag für die 
Weiterentwicklung in der Pflege

→ Entstehung des neuen Krankenpflegegesetzes im Jahr 
1957,
o da die Verordnungen aus dem Jahr 1938 stark 

nationalsozialistisch geprägt waren
o da Krankenpflege keine geschützte Berufsbezeichnung war, 

d.h. jeder konnte beruflich pflegen

(Steppe 2013, S. 153ff; Kruse 1995, S. 113ff)

https://www.planet-wissen.de/geschichte/deutsche_geschichte/nachkriegszeit/index.html
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Ethische Themenstellungen und Perspektiven auf die 
Geschichte heute  

 

1. Werteverschiebungen – Verschiebungen des Pflegerischen 
1.1 The darkest side of German nursing? Internationale Perspektiven 
1.1.1 Patiententötungen von Pflegenden gestern und heute 
2. Ethisches Lernen vs. Lernen von Ethik – einige didaktische Implikationen
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II. Ethische Fragen



II 1. Werteverschiebungen – Verschiebungen des Pflegerischen  

Eigene Angst vs. Gehorsamkeit & 
Verantwortung

vermeidliche Heldenpositionen der 
Pflegenden vs. Assistenz bei den 

Massenvernichtungen 

Humanitärer Auftrag vs. Gefolgsamkeit 
gegenüber dem Staat

Werte, wie z.B. Dienen, Selbstlosigkeit, 
Opfer wurden übernommen, jedoch 

inhaltlich missbraucht

Tätigkeitsausübung diente nicht mehr 
dem einzelnen Kranken, sondern dem 

Volk

Inkaufnahme von Opfern durch 
damalige „Pflege“ = Anpassung an das 

System
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II 1.1 Internationale Perspektiven: the darkest side of 
German nursing?
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II 1.1.1 Patiententötungen von Pflegenden gestern und heute
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II 2. Ethisches Lernen vs. Lernen von Ethik 
– einige didaktische Implikationen

Prof. Dr. W. von Gahlen-Hoops - Vorlesungen an besonderen Orten

• Lebendige Erfahrung
• Historisches Wissen taucht nur wenig in 

Pflegecurricula oder Modulhandbüchern auf

• Offenheit des Lernprozesses

15

https://wissen-pflege-bildung.ch/tag/ethik-cafe/



Ethische Themenstellungen und Perspektiven auf die 
Geschichte heute  

III. Die Besonderheit von Alt Rehse als Bildungsort
 

1. Charakteristika der Bildungsstätte Alt Rehse – Erfahrungen
1.1 Bedeutung der Bildungsstätte für die Arbeit an der Hochschule Neubrandenburg 
1.2 Beispiele aus der gemeinsamen Bildungsarbeit 
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III 1. Charakteristika der Bildungsstätte Alt Rehse – 
Erfahrungen

Prof. Dr. W. von Gahlen-Hoops - Vorlesungen an besonderen Orten

• Umbau der Gesundheitsberufe in Kursen
• Besonderes Thema Rassenideologie
• Alt Rehse als „Nazidorf“ – Ästhetik und Wahrnehmung der 

Gebäude
• Raumstrukturen und eigenes Erleben auf dem Gelände

→Authentische Bildungsarbeit

17



III 1.1 Bedeutung der Bildungsstätte Alt Rehse für die Arbeit 
an der Hochschule Neubrandenburg 

Prof. Dr. W. von Gahlen-Hoops - Vorlesungen an besonderen Orten

Fachbereich Soziale Arbeit (Prof 'in Dr. J. 
Wéber) und 
Fachbereich Gesundheit, Pflege, Management 
(Prof. Dr. W. von Gahlen-Hoops)

→Authentische Bildungsarbeit
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III 1.2 Beispiele aus der gemeinsamen Bildungsarbeit 

• Tablet-gestützter Rundgang 
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III 1.2 Beispiele aus der gemeinsamen Bildungsarbeit 

• Arbeit in Gruppen 
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III 1.2 Beispiele aus der gemeinsamen Bildungsarbeit 

• Präsentation und Diskussion
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Ethische Themenstellungen und Perspektiven auf 
Geschichte heute  

IV. Ausblick – eine Ethik für morgen 
 

1. Normalität der handelnden Auseinandersetzung 
1.1 Interprofessionelle (historische) Lehr-/Lernangebote Studienprofilen der Gesundheitsberufe 
2. Vision: Internationale Verbindungen – Alt Rehse als Bildungsort mit 

                             der Hochschule Neubrandenburg? 
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IV 1. Normalität der handelnden Auseinandersetzung 

• Ethisches Versagen der Gesundheitsberufe 
• Aktive Lernhaltung 
• Nachhaltige Bildungserfahrung 
• Kontakt zur Bildungsstätte als (angehende*r Lehrende*r an 

Beruflichen Schulen für Gesundheitsberufe)

Prof. Dr. W. von Gahlen-Hoops - Vorlesungen an besonderen Orten 23



Das Narrativ von Interprofessionalität 

Prof. Dr. W. von Gahlen-Hoops - Vorlesungen an besonderen Orten

                  

(CAIPE - The Centre for the Advancement of Interprofessional Education 2002, 2016) 

Was ist Interprofessionelles Lernen? 
“[...] interprofessionelles Lernen ist, wenn zwei oder mehrere Professionen miteinander, voneinander und 
übereinander lernen, um die Zusammenarbeit und Versorgungsqualität zu verbessern. Ihre Interaktionen 
sind gekennzeichnet durch Integration und Modifikation, die das Verständnis der Teilnehmer für die 
Kernprinzipien und -konzepte der einzelnen Disziplin und Vertrautheit mit den grundlegenden Sprach- und 
Denkmustern der verschiedenen Disziplinen beizutragen.“

Normative Ansprüche: Verbesserung der Versorgung, Verstehen (Kernprinzipien der einzelnen Disziplinen)
Beziehungsanspruch: Vertrautheit mit den „Mind Sets“ der einzelnen Disziplinen 

Was ist Interprofessionelle Praxis? 
Interprofessionelle Praxis liegt vor, wenn Praktiker aus zwei oder mehr Berufen zusammen arbeiten mit einer 
gemeinsamen Zielstellung, mit Engagement und mit gegenseitigem Respekt. 

24

IV 1.1 Interprofessionelle (historische) Lehr-/Lernangebote 
Studienprofilen der Gesundheitsberufe 



Was ist Interprofessionelles Lernen?

“[…] interprofessionelles Lernen ist, wenn zwei oder mehrere Professionen miteinander, 
voneinander und übereinander lernen, um die Zusammenarbeit und Versorgungsqualität zu 
verbessern.” (CAIPE 2016)

Prof. Dr. W. von Gahlen-Hoops - Vorlesungen an besonderen Orten

Interprofessionelles 
Lernen 

Historische 
Professionsstrukturen

Physio-
therapie

Pflege

Hebammen

Medizin

(Eigene Darstellung)
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IV 1.1 Interprofessionelle (historische) Lehr-/Lernangebote 
Studienprofilen der Gesundheitsberufe 



Prof. Dr. W. von Gahlen-Hoops - Vorlesungen an besonderen Orten

(Dierkes 2019)

26

IV 1.1 Interprofessionelle (historische) 
Lehr-/Lernangebote Studienprofilen der 
Gesundheitsberufe 



Beispielhafter Aufbau einer Lehrveranstaltung 
Interprofessionelle Fallbesprechung

Prof. Dr. W. von Gahlen-Hoops - Vorlesungen an besonderen Orten

Interprofessionelle Fallbesprechungen mit ethischer Perspektive
Ethische Fallbesprechung nach METAP – Modell zur ethischen Entscheidungsfindung (Meyer-Zehnder, Barandun u.a. 2014)
Ethische Fallbesprechung nach Nimwegener Methode (Gordihn 2012; Friesacher 2016) 
Interprofessionelle Fallbesprechungen im Zusammenhang von klinischen Ethik-Komitees

 
Interprofessionelle Fallbesprechung zur Lösung klinischer Versorgungsprobleme

Fallbesprechung (Binner, Ortmann, Zimmermann, Zirnstein 2012)
Fallbesprechung im Format einer interprofessionellen Visite (Dierkes 2019)
Fallbesprechung i.S. klinischer Vergegenwärtung des Falles (Brändli 2009)

Interprofessionelle Fallbesprechung im Kontext von Supervision
Interprofessionelle Gestaltung der Kollegialen Beratung
Interprofessionelle Gruppengespräche nach Balint
Interprofessionelle Gruppengespräche auf Basis sozialpädagogischer Praxis

Interprofessionelle Fallbesprechung im Kontext von Lernen in Studium und Hochschule
Konflikte im Team (u.a. Bohrer 2016)
Interprofessionelle Beratung & szenisches Spiel (Oelke) 
Biografische Fallarbeit mit narrativen Interviews

27



IV 2. Vision: Internationale Verbindungen – Alt Rehse als Bildungsort 
mit der Hochschule Neubrandenburg? 

Prof. Dr. W. von Gahlen-Hoops - Vorlesungen an besonderen Orten 28

https://vancouversummerprogram.ubc.ca/june/program-details
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